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Deutſchland.
Berlin, den 20. November. Nachdem die Reſerviſten eines Thei-

les der Preußiſchen Truppen vor einigen Tagen aus Schleswig zurück-
gekehrt ſind, gewinnt das Gerücht, daß die Preußiſche und mit ihnen
die Oeſterreichiſche Beſatzung in Kurzem das Gebiet der Herzogthümer
ganz räumen werde, an Wahrſcheinlichkeit. Die Rendsburger Feſtungs-
mannſchaften werden, wie es heißt, noch vor Ablauf d. J. in ihre Preu-
ßiſchen Garniſonen rücken.

Der Director Eckſtein in Halle, Abgeordneter zur zweiten Kam-
mer und Berichterſtatter der Kommiſſion, welche dieſe Kammer zur Prü-
fung des Unterrichts und Kultus-Etats niedergeſetzt hatte, hat ſo eben
eine Zuſammenſtellung über die Organiſation des Preußiſchen Kultus
und Unterrichtsweſens und über die für die Verwaltung deſſelben erfor-
derlichen Geldmittel vollendet. Die Koſten für den Kultus, ſo weit ſie
aus Staatsmitteln fließen, belaufen ſich im Ganzen auf 1,058,417 Thlr.,
wozu aus andern Fonds noch 165,229 Thlr. kommen. Für den evan-
geliſchen Kultus, für die Konſiſtorien an Gehältern und Büreaukoſten
werden 102,170 Thlr., an Beſoldungen und Zuſchüſſen für Geiſtliche
und Kirchen 231,642 Thlr., für den katholiſchen Kultus, an Zuſchuß
zur Ausſtattung der Bisthümer und der zu denſelben gehörenden Jnſti-
tute 346,601 Thlr. und an Beſoldungen und Zuſchüſſen für Pfarrer
und Kirchen 378,004 Thlr. verwendet. Die Koſten für den eevangeli-
ſchen Kultus werden zum Theil aus ſeculariſirten proteſtantiſchen Stiften
beſtritten. Es werden 13 dergleichen erwähnt, die ſo bedeutend waren,
daß noch im Jahre 1836 davon an Präbendarien und Penſionen
78,190 Thlr. gezahlt wurden. Jn welchem Umfange dies mit katholi-
ſchen kirchlichen und verwandten Fundationen der Full iſt, darf als be
kannt vorausgeſetzt werden.

Berlin, den 20. November. Jn Betreff der Kreis und Provin-
zial-Ordnung iſt, nach der „Voſſ. Ztg.“, als wahrſcheinlich zu behaupten,
daß in der bevorſtehenden Seſſion nur die GemeindeOrdnung, die
Kreis und PrvvinzialOrdnung dagegen erſt nach erfolgter Einführung
der Gemeinde Ordnung, alſo erſt in der Seſſion von 1852 bis 1853,
den Kammern werde vorgelegt werden. Ob das Reſultat der Kammer-
berathungen über die Gemeindeordnung den Provinzialſtänden nochmals
werde vorgelegt werden, wie mehrfach angedeutet worden ſei noch un
beſtimmt indeſſen, meint dieſe Zeitung, möchte darüber kein Zweifel
obwalten, daß die früheren Kreis und Provinzial Vertretungen bis zur
künftigen definitiven Feſtſetzung der Kreis und ProvinzialOrdnung, in
Ermangelung interimiſtiſch fortbeſtehen werden.

Leipzig, den 22. Novemberx, (9 Uhr früh). Die ſeit geſtern erwar
teten Dampfwagenzüge aus Berlin und Dresden ſind bis zur Stunde
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Zeitungen und Briefe aus Berlin, Dresden, Wien c. noch immer fehlen.
Auf der Magdeburg Leipziger Bahn iſt der Verkehr wieder hergeſtellt.
Die Dresdener Bahn iſt zwiſchen Rieſa und Dresden auf drei Stellen
mit Schneewehen bis zu 6 Ellen Höhe bedeckt. Geſtern iſt ein zum
Schneeſchaufeln beordertes Commando Schützen von hier abgegangen.
(10 Uhr.) So eben geht uns die Nachricht zu, daß es endlich gelungen
iſt, die Leipzig Dresdener Bahn wieder fahrbar zu machen. a

Hannover, den 20. November. Jn einer von dem verſtorbenen
Könige Ernſt Auguſt unterm 9. December 1842 getroffenen, von eigener
Hand geſchriebenen letztwilligen Verfügung an den jetzt regierenden
König Georg V. hat ſich folgende wörtliche Beſtimmung gefunden:

„Jch habe nichts dagegen, daß mein Leib dem Anblicke meiner ge
treuen Unterthanen ausgeſtellt werde, damit ſie den letzten Blick auf
mich werfen können, der ich keinen andern Zweck oder Wunſch vor
Augen gehabt habe, als zu ihrer Wohlfahrt und ihrem Glücke beizu-
tragen, der ich niemals eigenes Intereſſe im Auge gehabt habe, ſondern
nur den Mißbräuchen und Mängeln abhelfen wollte, welche während
der Zeit von faſt 150 Jahren, wo der Landesherr hier nicht reſidirt
hat, und worüber man ſich deshalb nicht wundern darf, ſich einge
ſchlichen hatten.

Der König hat demgemäß befohlen, daß die Ausſtellung der Leiche
des vorigen Königs im königlichen Reſidenzſchloſſe vor dem Throne am
21. und 22. November zur Anſicht für einen Jeden ſtatthaben ſolle.

Frankreich.
Paris den 19. November. Vor Abgang der Poſt erhalte ich

einen vom Staatsrathe ausgearbeiteten Geſetz Entwurf über die Ver-
antwortlichkeit des Präſidenten der Republik und der Miniſter. Der-
ſelbe enthält 36 Artikel, deren wichtigſte die beiden erſten ſind, und

die hier folgen: in.Art. Der Präſident der Republick kann in Folge von Hand
lungen, woran er bei Ausübung ſeiner Gewalt Antheil genommen,
nur in folgenden Fällen in Anklageſtand verſetzt werden; 1) Wenn er
ſich eines Attentats auf, oder eines Komplots gegen die Sicherheit
des Staates ſchuldig gemacht hat, oder wenn dieſes Attentat oder Kom-
plot einen Wechſel der Regierungsform oder die zeitweilige Außerkraft-
ſetzung (Suspenſton) der Verfaſſüng zum Grunde hatte. 2) Wenn er
ſich der Aufforderung (Provokation), den Art. 45 der Verfaſſung zu
verletzen, ſchuldig gemacht hat. 3) Wenn er ſich der Verletzung der
Verfaſſung ſchuldig gemacht, indem er in eigener Perſon die bewaffnete
Macht befehligt; indem er einen Theil des Gebietes der Republik ab
getreten indem er ohne Zuſtimmung der Nationgl Verſammlung einen

noch nicht hier angekommen, ſo daß uns die geſtern und heute fälligen Krieg unternommen indem er einen Miniſter oder irgend eine von



dem National- Gerichtshofe verurtheilte Perſon begnadigt; indem er
das Feſtland der Republik, ohne durch ein Geſetz dazu ermächtigt wor-
den zu ſein, verlaſſen hat.

Art. 2. Jn allen durch den vorhergehenden Artikel vorgeſehenen
Fällen bleibt der Präſident der Republik auch dann noch verantwort-
lich, wenn ein Miniſter die betreffenden Akte gegengezeichnet hat.

Die folgenden Artikel ſind von untergeordneter Wichtigkeit; ſie
behandeln theils das Straf und Gerichtsverfahren in Fällen der Ver
urtheilung des Präſidenten oder der Miniſter, theils die Mitſchuld
ſonſtiger Staatsbeamten an dem Verbrechen des einen oder der ande-
ren. Verhaftung der des Hochverraths beſchuldigten Miniſter findet
nur in flagranti delicto, oder durch Beſchluß der NationalVer-
ſammlung Statt. Das Gerichts Verfahren iſt dann ungefähr daſ-
ſelbe, welches bei Anklage eines Volksvertreters auf Hochverrath be
folgt wird.

Paris, Donnerſtag den 20. November, 7 Uhr Abends. Die Na
tional Verſammlung beſchäftigte ſich heute wieder mit dem Munizipal-
Geſetz. Das von der Kommiſſion vorgeſchlagene zweijährige Domicil
wurde angenommen. Die Mitglieder des Berges enthielten ſich der

Abſtimmung. (Tel. Dep.)Belgien.
Brüſſel, Donnerſtag den 20. November, Abends. Bei der heutigen

Diskuſſion des Erbſteuer-Geſetzes beantragte Spitaels als Amendement,
daß ein Prozent von dem Werthe der in direkter Linie geerbten Grund
ſtücke gezahlt werden ſolle. Dem Vernehmen nach iſt das Miniſterium
für die Annahme dieſes Amendements. (Tel. Dep.)

Provinzielles.
Preuß. Henneberg, den 20. November. Bei uns hat ſich ſeit

14 Tagen der Winter eingeſtellt. Auf den Höhen des Gebirges liegt
der Schnee ſchon mehr als 1 Fuß hoch. Wir ſehen einer trüben Zeit
entgegen. Die Kartoffelerndte iſt im Ganzen ſehr gering ausgefallen.
Der Preis des Getreides iſt aber für die hieſigen Verhältniſſe ſchon
ein ſehr hoher. Es giebt darum viele Familien und noch nicht die al-
lerärmſten, welche in mehreren Wochen keinen Biſſen Brod haben. Aus
dieſem Grunde werden die Kartoffelvorräthe nur um ſo ſchneller aufge
zehrt werden. Dazu kommt noch Mangel an Arbeit. Beſonders wird
dadurch das gewerbsthätige Suhl bedroht, worin die ſeit Jahrhnnderten
betriebene Gewehrfabrikation ins Stocken gerathen iſt und ganz ein-
gehen zu müſſen ſcheint. Die in Suhl und dem benachbarten Dorfe
Heidersbach beſtehende freie Gemeinde vegetirt noch, doch ſind ſchon
einige Mitglieder zur evangeliſchen Kirche zurückgetreten und viele
andere ſollen die gleiche Abſicht haben. Ein äußerſt klägliches Reſultat
ergab eine Aufforderung zu Beiträgen Behufs des Baues eines Ge-
meindehauſes. Obſchon auch die Wittwen um ihr Scherflein angeſpro
chen waren ſo waren doch im Ganzen nur ungefähr 25 Thlr. zuſam-
mengekommen, wovon der größere Theil von Nichtmitgliedern gezahlt
war. Der Gemeindevorſtand hat unbegreiflicher Weiſe ſelbſt dies Zei-
chen der Lebensunfähigkeit der Gemeinde bekannt gemacht. (N. H. Z.)

Geeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeee
Vermiſchtes.

Jn dem Kreisblatte erläßt der dortige Magiſtrat eine Ver
fügung an die Bürgerſchaft des Jnhaltes, daß binnen drei Tagen die
Koth und Düngerhaufen aus den Straßen zu ſchaffen wären, widri-
genfalls „er ſich d'rein legen werde.“

Es iſt vielerlei und über vielerlei in der Welt geſchrieben und
allerlei Seltſames findet man, wenn man alte Bücherſammlungen durch
ſtöbert. So hat ſich von einem Juriſten Stick eine Dissertatio de alapis
(Ohrfeige und Maulſchelle) vorgefunden, in welcher der weiſe Mann die
Fünffingerapplikationen in vollkommene und unvollkommene, in patſchende
und nicht patſchende, in ernſte und ſcherzhafte, in ſtrafende und loh-
nende logiſch geordnet hat. Auch ſtellt er allerhand ſeltſame Fragen,
z. B. „kann eine Hand ohne Finger Ohrfeigen geben der Vater dem
Sohne noch nach dem zwölften Jahr der Mann der Frau ohne Schei-
dungsklage?“ Ferner: „ob man ſich zu Maulſchellen kontraktmäßig
verbinden und das alte Sprichwort: auf eine Lüge eine Maulſchelle,
praktiſch üben dürfe?“ Die ſpitzigſte Frage, die der würtembergiſche
Juriſt, denn Sticcius iſt ein Schwabe, aufſtellt, iſt wohl die: „ob es
erlaubt ſei, einem hochlöblichen Oberamt oder wohllöblichen Stadtſchult-
heißen, wenn ſie zehn Thaler Strafe wegen einer Ohrfeige erkannt ha-
ben, noch weitere zehn Thaler hinzu legen und ihnen ſelbſt eine Ohrfeige
eben dürfe Mit großer und breiter Eloquenz bejaht der gelehrte

ann dieſe Frage.

Oeffentliche Sitzung der III. Deputation
am 22. November 1851.

Unterſuchung wider Kritzinger, Gaulke, Flentge und Lange.
Der Barbier Kritzinger, bereits oft wegen Diebſtahls und Fälſchung be

ſtraft, und der Kupferſchmiedegeſelle Gaulke, noch nicht beſtraft ſtehen unter
der Anklage, eine ganze Reihe von gewaltſamen Diebſtählen in bewohnten und un
bewohnten Gebauden veruübt, Wanderbücher gefälſcht und ſich der wiederholten Land
ſtreicherei ſchuldig gemacht zu haben. Beide ſind geſtändlich im Herbſt pr. aus dem
Gefängniß zu Ballenſtedt ausgebrochen und haben ſich mittellos im Lande umher
getrieben bis ſie im April d. J. hier betroffen und verhaftet wurden.

Die Einzelheiten ſind folgende
J. Bei dem Kantor Allihn zu Raguhn wurden in der Nacht vom 10. zum

11. April c. aus einem verſchloſſenen Schranke viele Kleidungsſtucke im Werthe

von 48 Thlr. 8 Sgr. geſtohlen. Die Diebe waren durch das Fenſter eingeſtiegen
und hatten den Schrank mit Nachſchluſſeln geöffnet.

Gaulke geſteht ein dieſen Diebſtahl mit Kritzinger verübt zu haben.
Kritzinger leugnet. Das Jnſtrument zum Einbruch hatten die Diebe aus einer
Hütte bei Raguhn geholt, welche ſie mittelſt Nachſchlüſſels geöffnet. Gaulke will
zwar in der Hütte mit Kritzinger geweſen ſein, ſie aber offen gefunden haben.
Kritzinger leugnet.

II. Bei dem Lehrer Rümpler zu Deſſau wurden in der Nacht vom 20. zum
21. März c. mittelſt Einbruchs 3 Kleiderſchränke geöffnet und aus denſelben eine
bedeutende Anzahl Kleidungsſtücke im Werthe von 140 Thlr. entwendet.

Kritzinger und Gaulke leugnen die Verübung dieſes Diebſtahls.
Die verehel. Flentge, bereits wiederholt wegen Diebſtahls beſtraft, und die

unverehelichte Lange, deren Tochter noch nicht beſtraft, ſtehen unter der Anklage,
die Sachen ad I. und II. angenommen, verwerthet und ſich damit des Vergehens
der Hehlerei ſchuldig gemacht zu haben und beide leugnen gewußt zu haben daß
dieſe Sachen geſtohlenes Gut geweſen.

III. Jn der Nacht vom 31. März zum 1. April c. wurde das auf dem Kirch-
hofe zu Deſſau befindliche Grabgewölbe des ruſſiſchen Fürſten Putiotin 1830)
mit großer Gewalt erbrochen die darin ſtehenden Sarge geöffnet und beraubt,
namentlich aus denſelben ein Schild, ein ſilbernes Cruciſix und eine ſilberne Sonne
vermißt. Die Diebe hatten ſich die Jnſtrumente dazu aus einem Bahnwarterhauſe,
welches ſie in derſelben Nacht erbrochen, geholt. Kritzinger und Gaulke leug-
nen die Veruüübung dieſes Diebſtahls.

IV. Beide ſollen vor ihrer Jnhaftirung in Ballenſtedt und nach derſelben
mittellos das Land durchzogen haben und geſtehen es ein.

V. Bei beiden wurden gefälſchte Wanderbücher vorgefunden. Einer ſchiebt
die Schuld der Falſchung auf den Andern und Kritzinger, welcher früher die
Faälſchung geſtanden, leugnet ſie heute.

VI. Kritzinger wurde im vergangenen Jahre in Ballenſtedt auf dem Bo
den eines Hauſes hinter einem Schornſtein verſteckt und bei ihm eine Parthie
Schlüſſel und gefälſchter Legitimationspapiere gefunden. Kritzinger räumt dies
ein, leugnet aber, in der Abſicht zu ſtehlen ſich dahin begeben zu haben, will dies
vielmehr im Rauſch gethan haben und ſchiebt die Schuld der Falſchung auf den
Schauſpieler Grunewald.

VI. Um dieſelbe Zeit iſt Kritzinger geſtändlich in einem Wirthshanſe der
Gegend geweſen, hat dort die Zeche, einige Groſchen betragend, nicht bezahlt viel
mehr ſtatt deſſen ein Legitimations Papier zurückgelaſſen. Er leugnet dies und
beſtreitet damit die Anſchuldigung des Betruges.

VII. Gaulke ſoll vor ſeiner Arretur in Ballenſtedt in dortiger Gegend eine
Parthie Kupfer geſtohlen haben, leuanet es aber.

Die Beweis aufnahme gab als Reſultat daß ſämmtliche Perſonen der ihnen
zur Laſt gelegten Vergehen, mit Ausnahme des ach III., wo der Beweis mangelhaft
war, vollſtändig uüberfuhrt wurden.

Der Staatsanwalt Heiſe beantragt gegen Kritzinger 8 Jahr Zuchthaus c.
gegen Gaulke 83 Jahr Zuchthaus c. gegen Flentge 1 Jahr Gefängniß e.
gegen Lange 3 Monat Gefänguiß c.

Der Gerichtshof (v. Koenen, Stecher und Land wüſt) beſchloß: die Ur
tels-Publikation bis nächſten Donnerſtag früh 8 Uhr auszuſetzen.
Als Vertheidiger fungirten 1) fur Gaulke Dr. Heimann, 29) fur Kri-

tzin ger Ref. Küſter.

Oeffentlich- mündliche Verhandlungen des Königlichen
Polizei Gerichts hier

am 22. November d. J.
Durch Erkenntniß wurden verurtheilt

1) 4 Perſonen wegen Diebſtahls, jede zu 8 Tagen Gefängniß. 2) 1 Perſon
wegen Aufſtellen eines Wagens auf der Straße bei Nachtzeit ohne Erleuchtung
zu 10 Sar. event. 24 Stunden Gefängniß. 8) 2 Perſonen wegen Entziehung
der polizeilichen Aufſicht, jede zu 2 Thlr. event. 24 Stunden Gefangniß. 4) 1 Per
ſon wegen Verlaſſen ihres Dienſtes zu 2 Thlr. eyent, 24 Stunden Gefängniß
5) 1 Perſon wegen Verübung groben Unfugs zu 5 Thlr. event. 7 Tagen Gefäng-
niß. 6) 2 Perſonen wegen Kleinhandel mit Getränken ohne Erlaubniß zu 10 Sgr.
event. 24 Stunden Gefaängniß jede.

Jm Mandatsverfahren auf Grund dienſteidlicher Verſicherung von Beamten
wurden beſtrait

7) 15 Perſonen wegen unterlaſſener Straßen Reinigung eine jede mit
10 Sgr. event. 24 Stunden Gefäängniß. 5) 2 Perſonen wegen Umherlaufen-
laſſens ihrer ſteuerfrei bewilligten Kettenhunde, jede mit 1 Thlr. event. 24 Stun-
den Gefängniß. 9) 1 Perſon wegen eines weder ſteuerfrei bewilligten noch ver
ſteuerten Hundes mit 4 Thlr. 15 Sgr. event. 8 Tage Gefängniß 10) 1 Perſon
wegen Stehenlaſſen ſeines Wagens und Pferde auf der Straße ohne Aufſicht mit
10 Sgr. event. 24 Stunden Gefängniß. 11) 2 Perſonen wegen unterlaſſener
Anmeldung von Dienſtboten jede mit 1 Thlr. event. 24 Stunden Gefangniß.
12) 2 Perſonen wegen Ausführung ſtörender Arbeiten während des Gottesdienſtes,
jede mit 10 Sgr. event. 24 Stunden Gefängniß. 13) 1 Perſon wegen Abfuh
rung ubelriechender Fluſſigkeiten zur Unzeit mit 10 Sgr. eyent. 24 Stunden Ge
fängniß. 14) 1 Perſon wegen unferlaſſener Erleuchtung einer Bauſtelle bei Nacht
mit 14 Sgr. eyent, 24 Stunden Gefaängniß.

Stadttheater in Halle.
(Freitag, den 21. November.

„„Viel Laärmen um Nichts Luſtſpiel in 5 Akten von Shakeſpeare,
uüberſetzt von A. W. v. Schlegel.

Es hieße Waſſer ins Meer tragen, oder was eben ſo viel iſt die Hallen
ſer haute volée einladen, ſich ein Shakeſpeare'ſches Stück von den Bänken eines
Provinzialtheaters aus anzuſehn wollte man über das geſtern gebrachte Luſtſpiel ein
Wort in der Recenſion verlieren. Die hohen Schönheiten und Feinheiten, die Ge
nialität deſſelben ſind ſchon ſo oft und ſo gründlich beſprochen und wohl auch ge
ſtern Abend gefuhlt von Allen, die ſich durch Charakterbilder Tendenzſtücke und
Poſſen den Geſchmack noch nicht verdorben haben. Fuür ſie ſchreibt aber Rec. vor
züglich und meint oft genug ein Echo für ſeine Anſichten in ihrer Mitte gefunden
zu Was die Andern anbetrifft, „„fur die preiſ' ich mit Holzapfel zu reden

Gott
Das Theater war ziemlich leer in „Männerſchönheit““ waren wohl dreimal ſo

viel Zuſchauer freilich dafür war „Viel Lärmen um Nichts“ auch nur von Sha-
keſpeare und jene von dem beruhmten Herrn Kaiſer. Außerdem mußte die haute-
volée geſtern Abend tanzen aber ſie waäre ſonſt auch nicht da geweſen. Geht,
geht mit Eurer Hallenſer Kunſtliebe „jich preiſe Gott fur Euch.“

Geſtern iſt Rec. ein Mangel der hieſigen Buhne recht lebhaft vor's Auge ge
treten, ein Mangel, den ſie mit vielen Buhnen theilt das heißt der Mangel
an Schauſpielern die Natur oder Kunſt genug beſitzen Shakeſpeare's Stücke zu
ſpielen. Fur das moderne Converſationsſtuck reichten ihre Kräfte aus hier
nicht. Da müßten ſie ſich entweder mit aller Naivetät den Rollen auf Gnade oder
Ungnade ergeben oder ſie mit freier Kunſt beherrſchen; das erſte wollen ſie aber
nicht das zweite können ſie nicht ja auch das erſte können ſie nicht mehr ſie
ſind verdorben durch die Blaſirtheit der modernen Luſtſpiele und das falſche Pathos
der Charakterbilder,
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Geſtrichen war zwar nicht viel aber immer zu viel denn von Shakeſpeare
ſollte gar Nichts geſtrichen werden. Beſonders in dieſem Luſtſpiel ſteht mit Aus
nahme weniger Worte Nichts was nicht der keuſcheſte Blauſtrumpf mit der aller
baumwollenſten Sittſamkeit anhören kann. Dieſe Worte waren alle weggefallen,
denn im Shafeſpeare iſt die Cenſur ſchärfer als in Kaiſer's Charakterbild. Ge-
ſtrichen waren außerdem in Akt 1. Sc. 2; Akt 2. Sc. 1 theilweiſe, Sc. 3; Aft 3.
Sc. 1 theilweiſe Sc. 4 ganz; Akt 5. Se 1 zum Theil, Sc. 2 zum Theil Sc. 3
und das Ende.Nun zur Aufführung. Im ganzen befriedigte ſie wohl ſo ziemlich da die
Hauptrollen „„Beatrix“ und „Benedict“ in guten Händen waren. Aber Vieles
blieb noch zu wünſchen ubrig.

Zuerſt daß Don Pedro Hr. Wauer) ſich etwas mehr Würde und Waärme
aneignet, ſo iſt er zu traurig. Wenn nur in jedem ſchönen Körper eine ſchöne
Seele ſteckte! Leonato (Hr. Eiſinger) war beſſer, doch ging durch ſeine Schuld
der ganze Effect beim Ausbruch ſeines Grams um die Schuld der Tochter verlo
ren. Claudio Hr. Fellenberg) „ein herrlicher Zuckergraf““ den hat Rec.
geſtern Abend aufgegeben, und nach dem höhniſchen Klaiſchen auch ein großer
Theil des Publikums. Das Einzige, was mir die Höflichkeit von ihm zu ſagen
erlaubt iſt, daß er ſehr reich coſtumirt war; doch das theilte er mit vielen Andern.

Eben ſo das ſchlechte Gedächtniß! Wie lahm ging das Trio zwiſchen Pedro
Leonato und Claudio im Garten!

Gefreut haben wir uns uber Herrn Bethmann (Don Juan), dem mag
man immerhin ſchwerere Rollen geben, mit ſeinem eifrigen Streben, immer Beſ
c zu leiſten, und mit ſeinen hübſchen Talenten kann er noch recht Braves
eiſten.

Antonio (Hr. Jooſt) wackelte Anfangs etwas zu ſehr mit dem Kopfe, ſonſt
h ſeine Sache paſſab.l. Brav war Borachio Hr. Berthold) beſonders
etrunken.Nicht fomiſch genug wirkte'die Gerichtsſcene weil Hr. Jenke (Holzapfel)

nicht genug Pathos hatte und Herr Haaſe (Schlehwein) zu ſehr Karrifatur war.
Der Schreiber (Hr. Hiepe) ſchnarrte zu ſehr, der Mönch Hr. Lehmann)

t gar ein Sammkkäppchen auf und keine Tonſur! Das iſt eine Shakeſpeareſche
reiheit.

Margarethe und Urſula waren zu unbedeutend auch der Hero war viel ge
ſtrichen aber doch noch genug da um uns für Frl. Bißler zu intereſſiren oder
vielmehr fur die Rolle durch Frl. Bißler.

Ende gut! Alles gut! Vas liebene würdigſte Paar waren Hr. F oörſter und
Frau Joly. Die letztere hätte nur noch kecker und ſchnöder auftreten können ſie
war reizend in ihrem ubermuthigen Muthwillen, in ihrem laſternden Spott. Ganz
richtig hatte ſie auch ihr queckſilbernes Weſen ſchon äußerlich durch ihre Kleidung
angedeutet. Eben ſo Hr. Förſter (Benedict), der ſeine ſchwere Rolle wohl durch
dacht und durchgeführt hat. Die Andern könnten auch von ihm ſo neu er auf
den Brettern iſt lernen daß das ſtumme Spiel keine Nebenſache und Decla
miren keine Hauptſache iſt.

Theater Nachricht.
Der Sonntag wird, Dank der Direction für freundliche Berück-

ſichtigung des mehrfach lautgewordenen Wunſches! eine Wieder-
holung des Nachtlagers von Granada bringen; am Montag
aber ſollen „die Schweſtern von Prag“ über unſere Bühne gehen,
und hat Herr Kuhn dieſe altbeliebte komiſche Oper zu ſeiner Bene
fiz- Vorſtellung gewählt.

Beim Beginn der Saiſon wurde der längere Zeit fern geweſene
wackere Herr Kuhn vom Publikum mit lautem Beifall wieder be

8. Aufgabe.
Wie viel Uhr iſt es wurde Jemand gefragt. Die Antwort war:

Es iſt zwiſchen 410 und 11 Uhr und beide Zeiger ſtehen übereinander.
Wie hoch war es an der Zeit?

ars
Geſchichtskalender für Halle und den Regierungs

bezirk Merſeburg.
23. November.

1531. Erzbiſchof Albrecht verlegt die Pfarre St. Ulrich in die bishe-
rige Servitenkirche in der Galgſtraße. Feierliche Proceſſion und
Einzug der Gemeinde in ihr neues Gotteshaus. Die alte Ulrichs
kirche wird dann abgebrochen.

1813. Die vom König Hieronymus aufgehobene Univerſität Halle wird
vom preußiſchen Gouvernement wieder hergeſtellt.

Allgemeiner Anzeiger.
Verlobt: Johanne Dia und Eduard Rath (Badeborn und

Quedlinburg). Eduard Faulwaſſer und Emilie de la Camp
(Hamburg). Emma Schmidt und Karl Dannenberg (Land-
grafroda und Laucha).

Getraut: Prediger Fr. E. Unger und Anna Marie Char-
lotte geb. Hoffmann (Meſeberg bei Oſterburg). K. Dorweſt
in Torgau und Frl. A. Böhme aus Großenhaim. K. Walle in
Torgau und Frl. M. T. Schwabe.

Geſtorben: Johann Heinrich Spangenberg (Nordhauſen).
Verw. Superintendent Buttermann geb. Kramer (Weferlin-

gen). Schmiedemeiſter Moſenhauer, ein Sohn, Karl (Magde-
vurg). Verw. SalinenFaktor Pollau (Magdeburg). Phyſikus
Dr. Buchdrucker (Sandersleben). Frau Rößler geb. v. Wurmb
(Deſſau). Kantor Vorbrodt (IJrxleben).

r

Bekanntmachungen.
An den Gräbern der Entſchlafenen

Todtenfeſte.
Selig, ſelig ſind die Todten,

Die da ſchlummern in dem Herrn:
Noth und Drang, die ſie bedrohten,
Sind auf ewig ihnen fern.

Ausgeduldet, ausgelitten
Haben ſie des Lebens Schmerz,
Und mit todesmatten Schritten
Gingen ſie nun heimathwärts.

Und ſie träumen ſüße Träume
Jn der todesſtillen Gruft,
Bis in ſeines Himmels Räume
Einſt der Herr die Todten ruft.

Jhre Gräber ſchmücken Kränze,
Die die Liebe ihnen wand,
Prangen blühend, wie im Lenze,
Auf des ſtillen Grabes Rand.

Und der Geiſt ſpricht: „Selig, ſelig
Jeder, der da überwand:
Selig, ſelig, wunderſelig
Jeder, der die Heimath fand.

Und doch fließen heiße Thränen
Und doch klagt das bange Herz?
Und es will ſich troſtlos wähnen,
Will vergehen in dem Schmerz

O, auf jenen ſel'gen Höhen,
Jn der Heimath Vaterhaus,
Folgt ein ewig Wiederſehen,
Liſcht der Trennung Schmerzen aus.

Und Jhr klagt, als ob nun nimmer
Wiederſähe ſie der Blick,
Klagt, als ob in Staub und Trümmer
Schnell verſank des Lebens Glück?

Seht Jhr dort die Sonne ſinken
Ueber jenem dunk'len Thal?
Jhre letzten Strahlen blinken
Wie zum Abſchied noch einmal?

Seht, wie Jhr in Morgenſtille
Sie, die Eurem Blick verfließt,
Froh in neuer Pracht und Fülle
Freundlich lächelnd wieder grüßt:

Alſo ſind auch ſie entſchwunden
Kurze Tage Eurem Blick:
Doch nach wen'gen flücht'gen Stunden
Folgt des Wiederſehens Glück.

Und dann wird Euch nimmer ſcheiden
Trüber Zeiten Allgewalt:
Bei des Himmels ſel'gen Freuden
Jſt des Lebens Schmerz verhallt.

Darum trocknet Eure Thränen,
Chriſtus nahm dem Tod die Macht,
Als er fromm mit Himmelsſehnen
Hoher Liebe Werk vollbracht.

Auction
von Haarlemer Blumenzwirbeln.

Dienſtag den 25. d. M., Nachmittags
1 Uhr,

verſteigere ich, große Ulrichsſtraße Nr. 20, eine
Partie Blumenzwiebeln der ſchönſten und aus-
erleſenſten Sorten für Zimmerflor als auch
für das freie Land. (Die Güte, Schönheit und
Farbenpracht der Zwiebeln haben ſich ſeit vielen
Jahren ausgezeichnet bewährt. Das Verzeich
niß liegt im Auctions Lokale aus.)

Brandt.

Holzauction.
Mittwoch, den 26. d. M., früh 10 Uhr,

ſollen in meinem Holze circa 80 Stuck Eichen,
Ruſtern, Birken, Erlen, Aspen und Kiefern von
20 bis 40“ Länge und 7 bis 22“ Starke meiſt
bietend auf dem Stamme verkauft werden. Das
zum Verkauf geſtellte Holz eignet ſich vorzuglich für
Stellmacher und Tiſchler. Die Kaufluſtigen wollen
ſich im Thuſius' ſchen Gaſthauſe einfinden.

Dölau, den 21. November 1851.
Henze.

Concert Anzeige.
Mittwoch den 26. Nov. Abends 7/, Uhr,

wird der unterzeichnete Tenoriſt im Saale des
„Engliſchen Hofes zu Halle ein Concert ver
anſtalten. Zur Aufführung werden kommen:
Männerchöre, geſungen von der Thieme ſchen
Liedertafel, Streichquartette, Sologeſänge für Te-
nor und Bariton und Solopartieen für's Piano.
Billets à 7* Sgr. ſind in den Buchhandlun
gen von Schwetſchke (Pfeffer) und Ber
ner am Markte und im Gaſthof zum blauen
Hecht“ zu haben. An der Caſſe koſtet das Billet
10 Sgr. G. A. Harweck, aus Zörbig.
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Druck der Wai ruckerei.
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